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Siebenter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 102. Ratibor, den 20. December 1817. 
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Berfanntmadhnng. 


D. dem unterzeichneten Königlichen Oberlaudesgericht im Wege der Execution 
die in 1 8 Judicial- Depositorio befindlichen, . Silberſtuͤcke, Juwelen 
und Prätioſen, und zwar 

1) ein fübernes, Waſchbecken nebſt Gießkanne, 

20 vier große und vier kleine e beachtet, 

3) ein Dejeung, 
vier paar brillantene Ohrringe, 

5) ein Halsband von einzelnen Steinen, 

6) ein goldenes Halsband von Ametiſt, 

7) ein Halsband mit Perlen und Ohrringen, 

80 ein Hals band mit Topas nebſt Ohrringen, 
9) eine Schnur achter Perlen, 
10) ein kleines Schloß mit Brillanten, 
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an den Sreitkietenben Isg ER RR un, und — da in dem fruͤheren 


Termine den 22tem Oktober e. der Tarwerth nicht 
weitiger Biethungstermin auf den Iten July 18 
in den Zimmern des hieſigen Oberlandesgerichts vor 
Oberlandecgerichtsrath Scheller II. argeſetzt worden, ſo 
gedachte Juwelen und Präriofent, nach der aufgenommenen Taxe, 


boten worden — ein ander⸗ 

Nachmittags 2 Uhr 
Kommiſſarius Herrn 
olches, und daß 
Iche in der hie⸗ 


ſigen Oberlandesgerichtsregiſtratur eingeſ then werden kaun, auf 2140 rthlr. 12 ggr. 
gewürdigt worden, den Kaufluſtigen haha na Sn mit der Nachricht, dp in 


a dieſem Termine die berannten Si 


Ratibor den ten Decem ber 7 * 


e pan 


Königl. Preuß. oberlandesgericht von Oberſchleſien, 


Falkenhauſe« ä 


Das Wiſperthal. 
Eine Volke ſage von Aloys Schreiber. 


He Lorrich liegt ein wildes einfames 
Thal, mit einigen armen Hutten. Lange 
war es unbewohnt, denn Viele, die es 
betreten hatten, wurden auf mancherley 
Weiſe geueckt und geuͤngſtigt, und Einige 
kamen = gar nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Vor mehrern Jahrhunderten begab 
ſichs, daß drey kecke junge Geſellen in der 
Mheingegend luſtreiſten. Es waren Söhne 
reicher Kaufherren aus Nürnberg. In der 
Herberge zu Lorrich hoͤrten ſie von dem 
wunderlichen Thale, und faßten alsbald 


den Entſchluß, daſſelbe zu he 
Murhig arbeiteten fie ſich durch die Wild⸗ 
niß, und gelangten nach einer halben 
Stunde zu einer ungeheuern Felſenmaſſe, 
welche faſt die Geſtalt eines Schloßes hatte. 
Auch waren oben ſchmale, ſpitzzulaufende 
Fenſter eingehauen, wie die Fenſter eines 
Doms. Aus einem der Fenſter ſchaueten 
neben ⸗ hund übereinander drey wunder⸗ 
ſchoͤne weibliche Köpfe. Sie riefen den 


Juünglingen ein wiederholtes: Bſt! zu, 


und dieſe ſagten untereinander: „das ſieht 
nicht ſo grauſig aus, wie man uns geſagt 
hat. Die ſchöͤnen Jungfrauen mögen wohl 
Langeweile haben; wir wollen hinauf und 
ihnen die Zeit verkürzen.“ — Der Fels 
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die Jünglinge zu, und ſagte: 


hatte zur Seite eine ſchmale Thür. Die 
drey Geſellen gingen hinein, und kamen 


durch einen langen, dunkeln Gang an eine 
Treppe; dieſe führte in eine geräumige 


Vorhalle. Aber die Finſterniß war hier fo 
groß, daß man die Hand vor den Augen 
nicht ſehen konnte. Nach langem Herum⸗ 
ae gerieth einer der Wanderer an eine 

Thur und öffnete fie. Ein Glanz von 


tauſend Kerzen flimmerte ihnen entgegen 


und bleudete ihr Geſicht. Sie befanden 
ſich am Eingange einer weiten Halle, deren 
Wände von oben bis unten mit großen 
Spie eln bedeckt waren. Zwiſchen den 
Spiegeln waren unzählige Leuchter mit 
brennenden Kerzen. — 
kommen!“ riefen die drey Jungfrauen, 
und reichten ihnen die Hände entgegen, 
aber die Geſellen befanden ſich in großer 

enheit, denn ſtatt der drey ſehen fie 
mehr als hundert ſchöne Maͤdchengeſtalten, 
aus jedem Spiegel ſchauten welche hervor, 
und boten den Fremden die Haͤnde zum 


Gruß, und lachten ob ihrer Verdutztheit. 
„Meine 


Letzt öffnete ſich, in einer Nifche der Halle, 
eine Spiegeithüre, . und ein hochgeſtalteter 
Greis trat heraus, im ſchwarzen Gewand, 
und mit kreideweiſſem Bart. Er ging auf 
Ihr ſeyd 
wohl gekommen meine Töchter zu freyen. 
Ich will nicht kuickern, denn ich bin kein 


Kaufherr, und einem jeden von Euch 


„Seyd uns will⸗ 
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tauſend Pfund Goldes zur Ausſteuer 
8 geben.“ — Da lachten die Maͤdchen noch 


mehr, und die jungen Leute wußten nicht, 
was ſie denken oder ſagen ſollten. — 
„Nun ſo nehme ein Jeder die Seinige,“ 
rief endlich der Alte mit donnernder 
Stimme. Zitternd ging jeder der Juͤng⸗ 
linge auf eines der Maͤdchen zu, und 
indem er ihr die Hand zu geben meinte, 
berührte er einen Spiegel. Da fing auch 
der Greis zu lachen an, und ſagte: „Ich 
wills Euch bequemer machen.“ — Er 
führte jetzt einem Jeden eine der Jung⸗ 
frauen zu, und wie unheimlich es auch den 
Geſellen ums Herz ſeyn mochte, ſo ſiegte 


doch der Zauber der Schönheit über die 


Furcht, und fie enibraunten alle drey in 
verderblicher Gluth zu den Töchtern des 
Alten. — „Ich erlaube Euch eure Bräute 
zu küſſen,“ agte dieſer. Sie ließen ſich 
das nicht zwey Mal ſagen; aber die Küffe 


bethoͤrten ihnen Herz und Sinne noch mehr. 


„Jetzt müßt ihr aber auch eine Probe eurer 
Liebe geben,“ — fing der Greis wieder an. 
Tochter haben ſeit geſtern Abend 
ihre drey Schooßthiere verloren; das eine 
iſt ein Sta ar, das andere ein Rabe, 
das dritte eine Elſter. Wahrſcheinlich 
figen fie draußen im Walde; ihr indgt 
fie daran kennen, daß der Staar ein 
Räthſel weiß, der Rabe ein Liedlein, 
die Elſter aber die Geſchlchte ihrer 


Großmutter erzählt, 
gefragt wird. Geht nun, ihr wackern 
Freyer, und holt die lieben Thierchen, 
die fromm ſind, und ſich gern fangen 
a 


x * 


„ 


(Der Beſchluß künftig.) ; 


Charabe 


Vergiß im bangen Zagen, N 
| O Menſch, das erſte nicht! 
Das zweite ihm e 
Kann nur der Böfewicht; s 
Das Ganze will ich ſagen 
Wenn einſt mein Auge bricht. 


— 
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3 ur Na ch ri ch t. 
origen Stücke angebotene Kut⸗ 
N bereits beſetzt. 


Die Redaction. 


Der im 
ſcher ⸗Dienſt, 
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fobald fie bara 


Datum. 


„Anzeige. 
Das Dominium Liſſeck bietet hiermit 
48 Quatt gute Butter 2 Verkaufe an. 


14% 
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a Getreide; Preife zu Nc pro Bres⸗ 


lauer Scheffel, in Nom. e ee 
Deebr. 


Wei⸗ . | SEE 
1817. 11 R. gl.] R. fel. NN. rar. u 


den 18. 4.10 f ii 2) 6i— 


Geld⸗ und Eſſecten⸗Ceurſt von Bresan 
vom 13. Dechr. 1817. | pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 5 fl. 2d. 
3 Kaiſerl. ditto rtl. 4 fal. * 
„J Ord. wichtige Bitte | —— — 
p. 100 ktl.] Friedrichs d'or 111 ktl. 20 gar. 
: Pfandbr. v. 1000 rtl. 105 rtl. is gat · 
2 Ditto 500 = cs rtl. — gar. 
* ditt 0 tl. gat. 
150 fl. J Wiener Einldſ. Sch.] — xtl.— tir, 


Die Inſertions ⸗Gebuͤhren betragen 8 D’r. Cour. pro Spalten» Zelle. 


